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Alle im Jahre

geborenen Männer, Frauen, Junggesellen und Jungfrauen
von hier und Umgebung, sowie deren Freunde und Bekannte
werden zur gemeinschaftlichen

60er Iseie -r
auf Sonntag , den 17 . Dezbr . , nachmittags 3 Uhr

in das Gasthaus z . grünen Baum in Nounenmiß
freundlichst eingeladen.

Famoser Gerstensaft und ausgezeichneter 1910. Reben¬
saft werden die Feier nach besten Kräften unterstützen .

Mehrere SOer.

Eva. Uirchenchor
Wildbad

Heute abend

Singstunde.
Dam en 8 Uhr . Herren V- 9 Uhr.

"Em noch guterhaltener

Hfen
hat billig zn verkaufen .

Herm. Rometsch,
Sattlermstr.

Als paffende Weihnachtsgeschenke
empfehle

Kalautttie «nd LeöerrvaiM
wie ^

Zigarren - und Zigarrettenetnis , Brieftaschen .
SchreibmaPPen, Visitenkartentäschchen, Photo¬
graphie- und Ansichtskarten Album , Geldbörsen
für Herren und Damen , Silber, - Perl und
Lederhandtäschchen , Reisenessesairs re.

Empfehle als

SHuLrcrnzen
in jeder Preislage .

Ü6I -MrlUN Romott -ick . Sattlermeister .

kill « bv80iläel '8 Ulorlvolitz >Vol?nmobt8lsribo
ist die Lebensversichernng z« Gunsten der Familie

Die einen Bestand von reichlich 1080 Millionen Mk . oufweisende

GothaerLebensverficherungsbank
auf Gegenseitigkeit

(größte und lerstungssähigste Anstalt ihrer Art in Europa) ge¬
währt die Versicherung zu niedrigsten Kosten u . günst . Bedingungen .

Nähere Auskunft erteilt der Vertreter der Bank :

Herr b Ullx Rlltil , Bankkontrolleur, Wilddad .

Ein zweithür.

neu zu Mk . 65 , verkauft wegen
Platzmangel .

Hsmncd . Rott .

Vvrluukvu
ist vorgestern ein

LverZ -koxterrier
Hundemarke Hotel Klumpp , dem¬
jenigen 5 Mk. Belohnung , welcher
mir über den Verbleib Aufschluß
geben kann.

Fr . Schmid

Frische

Schellfische
große 30 Psg . das Pfd .
kleine 20 Psg das Pfd '

empfehlen
Psaunkuch « Cie .

Wildbad .

König -Karlttr« 70 .

MUL « »

I
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

hLTIGLLG UMLN E
Telephon 76 .

Verlangen Sie bitte Spezial -Preisliste .

/ Ü7- rrkiLS ^ e FeLSk
'.

Ht 'lzrijr 4b80U Meisterdramen in 3 Bd . Mk . 3 . S0

RDrir8 ^ MU ^ R8l N80U 3 Bände Mk . 8 . 50

Hl -nt ' Loo ^ 0l8tof Ausg . Werke, 3 Bd . Mk . 3 .50

U » x Lrolisor Ausgew . Werke, 3 Bd Mk . 3 . 50

Das schönste Festgeschenk für unsere Jugend sind
stets unsere deutschen Klassiker, die das Gemüt
in Zauber schlagen nnd den Sinn verfeinern und

veredeln .
Wir empfehlen daher :

Göthes Meisterwerke , in 2 Bänden . . Mk. 3 —

Schillers Werke , in 2 Bänden . . . . Mk . 3 .—

Fritz Rentiers Werke , in 2 Bänden . . Mk . 3 —

Ferdinands Freikrgraths Werke , 2 Bd . Mk 3

Krieg nnd Frieden , von C . Tanera . . Mk . 3 . 50

Bestellungen sind zu richten an unsere Ex-
pedinon , avch nimmt unser Träaecpersonal

Bestellungen entgegen

I I

<xri66lii86bv

l ^viotz
v. t , CllilOtt

in 4VUixdurK

seit 36 Jahren glänzend be¬
währt

die edelste «, besten und
Preiswürdigste « Südweine

Niederlage in Wildbad bei :

0krl8l . kraokdolü
und

Ü3 « 8 6ruuäuer
Drogerie .

iu einfacher und eleganter Ausführung
^ its <1 kü I 1^ § r liefert Al Kosmanns Buchdr.

4ut Uoibrril6k1 êil !
Bestellungen auf schöne , junge ,

bratfertige

lllüMKLIM
nimmt entgegen

Chr . Batt We .

Miß ! LMß !

IRi V « L
Ihre » Bedarf in

Herren- und Unaben-Aleider
sowie in Schnhware « aller Art , decken, besichtigen Sie

mein großes Lager ohne Kaufzwang .

leb diets Ilmen äie 8rö88ren Vorteile.
8 . kkorrkoim

Deimlingstr . 27 .

Bei Einkauf von Mk . 20 —an Fahrtvergütnug (Enztalbahn )

Reelle Leäieiumß. Rute Maren .

Lu >VtziIiuu6bt8 - (xv86llvukou tz
empfehle meine große Auswahl in '

M80d0VM6M6N ^

8pirituo86n : : GD -

I LekshUM 'Utzintzü l

zu den billigsten Preisen

! Z . Konoid , Kgl . Haflirsnant ^
, Wildbad . König Karlstraße 81 . s
? Gelefon 46 . Z



Die Partei der Nichtpolitischen.
Me politischen Parteien haben ihre Wahlaufrufe er¬

tasten und an den Wählern ist es setzt , ie nach ihren
Interessen und ihrer geistigen Mranlagung Auswahl zu
treffen und sich für enien bestimmten Kandidaten zu ent¬
scheiden . Me Zahl der Wähler mit politischem Inte¬
resse ist bei uns in Deutschland, dank der einseitigen Jn -
teressenvolitit der Konservativen und des Zentrums , welche
als Reaktion bei den von dieser Politik Geschädigten den
Prozeß der allgemeinen Politisierung der Gesellschaft be¬
schleunigt , im Wachsen begriffen ; aber es gibt nichts¬
destoweniger noch eine gewaltige Zähl „Nichtpoliti¬
scher " unter den Reichstagswählern "eine Zahl , die grö¬
ßer ist

'als die Partei der „Nichtwähler "
. Denn

mancher wird in der letzten Minute noch durch irgend
welche Verhältnisse bestimmt, seine Stimme abzugeben,
ohne sich der Bedeutung seines «Schritts bewußt zu sein .
Unter denen , die sich nur einmal alle fünf Jahre po¬
litisch betätigen , zählen besonders die Intellektuel¬
len , die allzu zart Fühlenden , denen ein politisch Lied
ein garstig Lied ist , und die Sanguiniker , welche nach
einem ersten Anstürme schon verzweifeln ; unter ihnen
sind auch zahlreiche wirtschaftliche Gruppen , bei
denen politische Betätigung unangebracht erscheint. Jede
dieser Gruppen billigt vielleicht einzelne Forderungen des
einen oder des anderen Kandidaten , andere halten sic
für bedenklich, manchem dieser Unpolitischen erscheinen
die Gegenwartsaufgaben , welche dieses Mal für das Bür¬
gertum in der Niederwerfung der Ritter und Heiligen
bestehen , unwesentlich und des Schweißes der Edlen nicht
wert . Diesen könnte man zurufen , daß die Politik der
Parteien sich nicht in diesen Gegenwartsaufgaben er¬
schöpft , sondern daß sie auch nach weiteren all gemei¬
nen Zielen und Idealen strebt, und in diesen allge-
nen Richtlinien der Parteien dürfte der, welchem sie gegen¬
wärtig nichts bieten können, schon leichter seine Befrie¬
digung finden . Tenn in die großen shlachtlinien zwi¬
schen liberaler und konservativer Weltanschauung sich ein¬
zureihen, dürfte kaum jemandem schwer fallen .

Im übrigen bieten aber auch die Gegenwartsaufgabsn
säst jedem einzelnen ein dankbares Gebiet der Betätig¬
ung.

Die Intellektuellen haben das größte Inte¬
resse an der Beseitigung der Zentrumsherrschaft mit ih¬
ren einseitig-konfessionellen Bestrebungen und die Wirt¬
schaft sich Sch w a ch e n , der Tetailkaufmann , der Pri¬
vatbeamte , der Staatsbeamte müssen die konservative
Agrarpolitik auf das lebhafteste bekämpfen, damit ist diesen
Schichten der Nichtpolitischen schon der Weg für die
Reichstagswahl gewesen .

Um die Zweifler für eine lebhaftere Anteilnahme
am politischen Leben zu gewinnen , macht Prof . Paul
"Förster im „Tag " den Vorschlag, daß sie sich in je¬
dem Wahlkreise zusammentun und eine eigene Wahllosung
aufstellen sollen , wohlverstanden nur für den einzel¬
nen Fäll und für das eine Mal . Wenn dieser Vor¬
schlag nicht schon durch seine Schwierigkeit der Durch¬
führung unmöglich wäre , müßte man ihn bekämpfen, denn
er würde in hohem Maße sowohl auf die Fragesteller als
auch die Befragten charakterverderbend wirken und den
Mick für die klaren Ziele verschleiern. Diese Partei der
Nichtwähler würde von den großen wirtschaftlichen und
kulturellen Verbänden beherrscht sein und den Kandi¬
daten in der Richtung ihrer einseitigen Interessen zu be¬
einflussen versuchen , während das staatliche Leben
Forderungen der Ovlerfähigkeit und des
Idealismus an seine Bürger stellt, wie Caprivi ein¬
mal sagte .

Den hierzu nötigen Gemeinsamkeitssinn aber
vermögen nur die unabhängigen polit . Parteien zu
erwecken und zu betätigen , denn sie stellen Kandidaten

wer leben will , muß das Fieber riskieren.
Hebbel .

„Frauensieg "
lv) Roman von Ludwig Bir 6

«.Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

Doktor Jühasz sah ihn verzweifelt au , und Adam
sagte laut , ganz außer sich vor plötzlich aufgetauchter Er¬
bitterung :

„Ja , was willst Du denn ? Ich habe doch nieman¬
den , nur meine Frau . Ihr willst Du es am Ende gar
sagen ? ! Däs soll vielleicht gar Deine Schonung fein ?"

Doktor Juhasz sah ihn verstört , mit zuckenden Lip¬
pen an . dann blickte er auf den Professor ; dieser zuckte
mitleidig die Achseln . Adam wandte sich an ihn :

„Herr Professor !" , fragte er in entschlossenem Ton ,
„werde ich erblinden ?"

„ Bitte "
, sagte der Professor langsam , „ Ihr Zustand

ist jedenfalls sehr besorgniserregend "

„Bitte , Herr Professor , bitte . . . ich
' flehe Sie an

. . . ich fordere er . . . sagen Sie es mir ganz vsfen , werde
ich erblinden ?"

Der Professor zauderte.
,^ a oder nein ?" drängte Adam.
„Ja "

, erwiderte leise der Professor .
Doktor Juhasz wandte sich ab , um sich verstohlen

die ' Augen zu trocknen . Adam schwankte und setzte sich
wieder in den Sessel, von dem er aufgestanden war . Eine
Sekunde lang herrschte im Zimmer vollkommen regungs¬
lose Stille .

„Sicher und gewiß?" fragte Adam flüsternd.
„ Leider sicher und gewiß"

, entgegnete der Professor
leise . „ Absterben des Sehnerven . . . in der allergefähr¬
lichsten Form . . . Bereits vollkommen vorgeschritten . .

"
„Wieviel Zeit bleibt mir noch ?" fragte Adam leise,kaum hauchend.
„Oh , Sie haben noch Zeit , Zeit haben Sie noch . . .

vH ja , die haben Sie schon noch!" sagte der Professor .

auf, die laut Reichsverfassung Vertreter des gan¬
zen Volkes zu sein haben . Unter ihnen sollten die
Nichtpolitischen daher unmittelbar ihre Auswahl treffen,
denn es geht bei diesem großen Ringen aufs Ganze ,
alle einzelnen und kleinen Wünsche und Forderungen müs¬
sen zurückgestellt werden vor den großen , unser Volk tief
einschneidenden Richtungen , unter denen zu wählen ist :

Hie Fortschritt , hie Stillstand !

Ausland.
Die Krönungsfeier in Delhi.

In dem am Dienstag Mittag in Delhi abgehaltenen
Krönungsdurbar ist der König von England förmlich zum
Kaiser von Indien proklamiert worden . Die
Feierlichkeit fand in malerischer orientalischer Prachtent -
faltung statt . Diese Straßen waren von Tausenden von
Zuschauern erfüllt . Tie britischen Gouverneure in In¬
dien fuhren in Staatsequipagen , die indischen Fürsten
in mit Gold und Silber bedeckten Wagen vor . Der König
und die Königin verließen das Lager um llck/2 Uhr unter
einer Eskorte von Husaren , Artillerie und anderen Trup¬
penteilen . Bei ihrer Ankunft im Kaiserzelt wurden sie
von dem Vizeköuig von Indien , Lord Hardinge , emp¬
fangen . Tie zusammengezogenen Musikkapellen spielten
die Nationalhymne . Ter König und die Königin schritten
zu der von einem vergoldeten Thronhimmel überdachten
Plattform , die im Mittelpunkt eines ungeheuren Amphi¬
theaters errichtet ist . Ter König eröffnete die Feierlich¬
keiten des Durbar mit einer Rede , die mit anhaltendem
enthusiastischen Beifall ausgenommen wurde . Tie Kapel¬
len spielten den Krönungsmarsch . Sodann erfolgte die
Verlesung der Krönungsproklamationeu durch einen He¬
rold , während welcher der König und die Königin vor
ihren Thronen stehend verharrten . Die versammelten Tau¬
sende riefen : Gott erhalte den König ! Hierauf kündigte
Lord Hardinge eine Anzahl von Gnadenbeweisen an , die
zum Gedächtnis an die Festlichkeit erteilt worden sind.
Unter ihnen befindet sich eine Spendung von fünf Millionen
Rupien für Zwecke des Volksunterrichts , ebenso eine An¬
zahl vpn Gnadengeschenken an untergeordnete Beamte und
Soldaten , sowie die Begnadigung gewisser Klassen von
Gefangenen . Die Zeremonie schloß mit dem Schmettern
der Fanfaren und den sich immer wiederholenden Hoch¬
rufen der Menge auf den Kaiser und die Kaiserin von
Indien . — Kurz vor Beendigung des Durbars verkündete
der König , daß der Regierungssitz des indischen Rei¬
ches von Calcutta nach Delhi verlegt würde .

Unter den Jndierfürsten , die dem englischen König
in Delhi huldigten , sind welche, die an Land und Reich¬
tum manches europäische Königreich übertresfen , einige
aber sind ganz unbedeutend . Ter Nizam von Haiderabad
herrscht über 98 000 englische Quadratmeilen und besitzt
eine Armee von 30 000 Mann , der Maharadschah von
Mysore hat 24 000 Quadratmeilen , im Gegensatz zum
Jagirdar von Kamt« Radschaula , der nur 4 Quadrat¬
meilen und 15 Mann Soldaten besitzt . Noch kleiner ist
die Herrschaft von Schevdivador , mit 246 Untertanen aus
einer Quadratmeile . — Diese Jndierfürsten zeigen bei
solchen Gelegenheiten auch ihre Wappen . Sie sind z.
B . bei hen Radschputs um Jahrhunderte älter , als die
Wappen europäischer Häuser . Anstatt der Adler, Löwen
oder Lilien Europas sieht man Hanuman , den Affengott ;
Garur , den heiligen Falken ; oder den heiligen Pfau . Der
Nizam von Haiderabad hat ein gelbes Rund (den Chapati
oder Glückkuchen) in grünem Feld ; Mewar hat eine goldene
Sonne in rotem Feld ; Udrigur eine rote Qriflamme „ Die
Hidusonue"

; Tabhanga von Ganges -Delphin . Ueber den
Sitzen der Fürsten beim Turbar hängt eine seidene Stan¬
darte , auf der diese Wappen zu sehen sind.

*

„Wieviel Zeit bleibt mir noch ?" wiederholte Adam
zornig , .ungeduldig schreiend . „Schonen Sie mich nicht !"

„Noch einen Monat . . . Ungefähr . . . Fünf Wo¬
chen . . .

"
Mit einem Ruck sprang Adam auf . Der Professor

trat zu ihm.
„Deshalb dürfen Sie nicht verzweifeln", sagte er

ihm . „Glauben Sie nur nicht, daß Ihre Lage eine gar
so trostlose ist . Das Leben ist so reich , daß . . .

"
Adam ,warf den Kopf zurück , drehte ihm den Rücken

zu .und schritt zur Tür ; Doktor Juhasz rannte ihm nach,
im Vorzimmer holte er ihn ein, er faßte ihn unter den
Arm zind begleitete ihn hinaus .

„Kornel "
, sagte er in bebendem Tone , „ Kornel , Du

darfst nicht verzweifeln . . .
„Tröstet mich nicht !" schrie Adam ihn an .
Kornel , ich bitte Dich, denke daran . . .

"
Adam riß seinen Arm aus dem des Doktors . Der

Doktor faßte ihn wiederum unter . Da schüttelte Adam
ihn wütend von sich .

„Kümmere Dich nicht um mich . Gehe Du Deinen
eigenen Angelegenheiten nach !" schrie er ihn an .

Der Doktor sah ihn mit zuckenden Lippen und feuchten
Augen an . Adam drehte sich um und eilte fort .

Er stürzte voraus auf die Straße , wußte nicht, wohin
er ging , er hatte nur das Gefühl , daß "er laufen mußte .
Dann ermüdete er , fühlte neuerdings die große Mü¬
digkeit von vorhin . Eine unendliche Erschöpfung am gan¬
zen Körper überfiel ihn , seine Füße vermochten ihn kaum
mehr zu tragen ; seine zitternden Knie drohten zusammen¬
zubrechen. Er lehnte sich an einen Laternenpfahl , um
nicht umzufällen ; so stand er ein Weilchen, dann ging
er in ein Kaffeehaus und setzte sich nieder .

Der Kellner kam zu ihm , er bestellte etwas . Der
Kellner brachte ihm, was er bestellt hatte : um ihn herum
bewegten sich

'
Menschen, auch auf der Straße wimmelte

es ' von Menschen, und doch nahm er von alledem nichts
wahr , er sah nichts , saß regungslos , unbeweglich 'und
ließ den Kopf hängen .

Portsmouth , 13 . Dez . Au Bord des im Dock be¬
findlichen Schlachtschiffes Orion ereignete sich eine
Oelexplosion . Ein Offizier und fünfzehn Mann
wurden verletzt .

Konstantinopel, 13 . ,Dez . Mehrere Erdstößewerden aus Dengli und aus dem Vilajet
'
Smyrna

gemeldet. In dem Dorfe H 0 unar sind einige Häu¬
ser eingestürzt , mehrere haben Risse erhalten .

Rewhork , 13 . Dez . Bei dem Bergwerkeinsturz in
Brisgpill konnten nur 5 Bergleute gerettet !werden . Ueber hundert sind umge komme ».

Rewhork , 13 . Dez . Die ersten Berichte über den
Brand im Lunapark waren bezüglich des angerich¬teten Schadens übertrieben . Man schätzt den Verlust jetzt
auf etwa 150000 Dollar .

Württemberg .
Dienstuachrichteu.

Der König bat die erledigte Stelle des Expeditors und Kanzlei-
vorstands bei dem Verwaltungsgerichtshof dem Amtmann HansBusse Expeditor bei der Zentralstelle für die Landwirtschaft, unter
Verleihung des Titels eines Oberregierungsassessors übertragen, die
bei der Regierung des Donaukreises erledigte Stelle eines Bauamts-
tverkmeifters dem Bauwerkmeister Rembold bei dieser Regierung
übertragen , dem Amtmann Harrer Expeditor bei der Regierungdes Donaukreises die »achgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst
zum Zweck des llebertritts in den Dienst der Stadt Stuttgart er¬
teilt und ihm den Titel eines Amtsmann belassen, dem Oberamts¬
sekretär Zoller bei dem Oberamt Tettnang die nachgesuchte Entlas¬
sung rus dem Staatsdienst zum Zweck des Ueberkritts in den
Körperschaftsdienst erteilt . Die Generaldirektion der Posten und
Telegraphen hat die Postverwalterstelle in Hohenheim dem Postaf-
sistenten Eichcnhvfer in Bönnigheim übertragen .

Die Nachwahl in Crailsheim
hat mit einem Sieg der Volkspartei geendet. Der
Crailsheimer Stadtrat Schäffer wurde mit 2589 Stim¬
men gegenüber dem Bauernbündler Lang , der 2246
Stimmen erhalten hat , gewählt . Im ersten Wahlgang
hatte Schäffer 1176 , der Deutsch-Parteiler Reusch 825 ,der Sozialdemokrat 663 Stimmen erhalten . Im zwei¬
ten Gang wurde Schäffer von den Nationalliberalen unter -
stützt, die Sozialdemokratie hatte ihre Wähler lediglich aus¬
gefordert , „ falls sie abstimmen"

, ihre Stimmen jedenfalls
nicht Lang zu geben.

W

Das deutsche Rote Kreuz uud der Italienisch -
Türkische Krieg.

In der ganzen Deutschen Presse ist in diesen Tagen
ein Ausruf erschienen , mit dem das Berliner Zentral¬
komitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz sich an
die breite Oeffentlichkeit, an das ganze deutsche Volk
wendet, um zu einer Hilfsaktion für die in Kriegsnot be¬
findliche Türkei aufzufordern , und das Präsidium des
Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz hat
sich seinerseits diesem Aufruf mit der dringenden Bitte
angeschlossen , zu dem angeregten Zwecke in Stadt und
Land Sammlungen einzuleiten , und Sammelstellen zu
errichten . Das Deutsche Rote Kreuz hat sich seinen prin¬
zipiellen Humanitären Aufgaben entsprechend, die nach
bewährter Tradition auch dem befreundeten Ausland in
Notfällen zu gut kommen sollen, veranlaßt gesehen , der
Italienischen Gesellschaft vom Roten Kreuz und der
Ottomanischen Gesellschaft vom Roten Halbmond seine
Hisseleistung für die Verwundeten und Kranken des Af¬
rikanischen Feldzugs anzubieten . Italien hat diesen An¬
trag abgelehnt , weil sein Rotes Kreuz allein den An¬
forderungen des Krieges genügen könne , aber die Türkei '
nimmt die angebotene Hilfe gerne und freudig an als einen
neuen hochherzigen Beweis der Freundschaft des Deut¬
schen Volkes.

VII.
Gegen fünf ' Uhr raffte er sich zusammen , stand auf

und ging in die Redaktion .
„ Kornel , geh hinein zu Kapolnai . Er hat Dich schon

gesucht .
"

Adam trat bei ' Kapolnei , dem Redakteur , ein.
„Mein lieber Kornel "

, sagte KäPolnai , „ Du mußt
mir erneu ' Artikel schreiben .

"
„Verzeihe"

, sagte Adam matt und leise , „ ich kann
aber nicht schreiben , ich Mn krank.

"
, ,AH ! Was fehlt Dir ? Wirklich, Du siehst nicht eben

gut aus . Was fehlt Dir ?"
„ Ich bin krank. Ich bitte Dich, gib mir drei Tage

Urlaub .
" ,

„Wenn es unbedingt sein muß . . .
"

Es muß 'unbedingt sein"
, sagte Adam leise .

„ Gut Alter , so geh und laß Dich kurieren . Schicke
mir dann Palst herein , dann muß 'er mir den Artikel
schreiben .

"
Adam ging hinaus , schickte Palfi zu Kapolnai und

ging in sein Zimmer . Er beugte sich über den Schreib¬
tisch und lehnte den Kopf auf 'die Seitenlehne ; so lag er
ungefähr eine Stunde lang . Da trat Geza Bojt ins
Zimmer , der hier mit ihm zusammen zu arbeiten pflegte.

„Servus , Kornel "
, sagte er frohgelaunt , „ warum

bist Du im Finstern ?"
Adam gab keine Antwort . Bojt zündete die Gas¬

lampe an , steckte sich eine Zigarre an , nahm schnell Papier
und bereitete sich zum Schreiben vor .

„Ich beeile mich"
, sagte er, „ ich

"will zeitig im Thea¬
ter sein ; mein Liebchen spielt heut .

"
Er sah Adam an .
„Was fehlt Dir ?" fragte er, „Du siehst sehr schlecht

aus .
"

„Ich bin etwas leidend"
, entgegnete Adam leise . „Ich

habe auch dashelb um drei bis vier Tage Urlaub ge¬
beten , das wird mir gut tun .

"
Bost nickte und begann zu schreiben .

Fortsetzung fotzt .



Der Rote Halbmond , der genau nach den Grund -
Mtzen der Genfer Konvention organisiert ist, steckt noch in
den Anfängen seiner Entwicklung , es fehlt ihm an den nö¬
tigen modernen Einrichtungen für die Pflege von Ver¬
wundeten und Kranken , an Arzneien , an Transport - und
Verbandsmaterial , vor allem an sachgemäß ausgebildetenMd geübtem Personal . Es sind auch bei uns in Würt¬
temberg nicht nur unter den Anhängern des Roten Kreu¬
ts , sondern auch aus andern Kreisen Stimmen laut ge¬worden , die eine solche Hilfsaktion für die Türkei Vor¬
schlägen und fordern . So würde unser Rotes Kreuz einer¬
seits wieder bei passendster Gelegenheit seinen hohen Aus¬
gaben gerecht werden und andererseits den freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und dem größten
Ottomanischen Reiche einen bedeutsamen Dienst leisten. Es
steht deshalb zu hoffen, daß die Bitte des Württembergi -
schen Roten Kreuzes im Schwabenland ein lebhaftes Echo
-finden wird . Jede auch die kleinste passende Gabe , vor
-Allem in Gestalt von Geldspenden, ist willkommen.

Lauffen , 12. Dez . Bei der gestrigen Gemeittde -
ratswahl ging der Zettel des Bundes der Landwirte
bis auf einen Namen durch. Es wurden gewählt jn der
Stadt : Zimmermann Rembold , seith. .GR . , 460 St .,feith . GR . Weigle 406 Stimmen , Moser zur Sonne
382 Stimmen , im Dorf : Gottl . Eberbach , seith. GR . ,426 Stimmen , Ludwig Rieß , seith. GR ., 416 Stimmen ,
Wilhelm Eberbach , seith . BAM . , 282 Stimmen und
lKhr . Klooz , Wagnermeister (Fortschr . Bp . s 249 Stimmen .
Die Sozialdemokratie fiel durch.

Endersbach, 10 . Dez . Gestern abend sprach hier
!der Vorstand des Volksvereins Waiblingen , Reallehrer
Rohr , über Zweck und Ziel der Fortschr . Volkspartei
und die Notwendigkeit des Zusammenschlusses der bür¬
gerlich-freisinnigen Wähler . Der Erfolg war , daß der
Aufforderung , auch hier einen Volks Verein ins Le¬
ben zu rufen , von 25 Bürgern sofort Folge geleistet wurde .

Göppingen, 12. Dez . Bei der gestrigen Ge¬
meinderatswahl haben von 2868 Wahlberechtigten
-83 Proz . abgestimmt . Gewählt wurden se zwei Ver¬
irrter der Sozialdemokratie , der Volkspartei und der Na -
iionalliberalen (Deutschen) Partei . Das Zentrum konnte
knnen Sitz erhalten .

Geislingen , 12 . Dez . Bel der Gemeinde¬
ratswahl haben von 1289 Wahlberechtigten 1084 ab-
gestlmmt . Gewählt wurden Borst , Wilhelm , Privatier ,
Wagner , Richard , Rayser , Konrad , Hornwarenfabrikant ,
Rüblen , Karl , Postsekretär . Von dem Vorschlag der Volks-
Partei und der Sozialdemokratie gingen 2 Namen durch .
Das Zentrum hatte Wahlenthaltung empfohlen, die Pa¬
role wurde aber größtenteils nicht befolgt . Jn Alten¬
stadt ist der volksparteiliche Zettel vollständig durchge¬
drungen und zwar Mich . Binder , Konrad Schaible , Ver¬
walter und Heinrich Seyfang Schuhmachermeister.

NlM , 12 . Dez . Ludwig Gang Hofer , der kürz¬
lich hier einen Vortragsabend hielt , besuchte bei dieser
Gelegenheit auch den Tierpark der Firma Jul . Mohr hier .
Er erwarb daraus 3 sunge Gemsen für 1200 M , die nach
dem Tiroler Landsitz Ganghofers abgesandt werden . Au¬
ßerdem erstand der Schriftsteller einen großen Posten Fa¬
sanen . An den königl. Hof in Madrid , sendet die Firma
in den nächsten Tagen einen größeren Tiertransport ab,
zur Besetzung der Königl . Jagdgründe .

Nab und Fern .
Rener Erdstoß .

Ans Ebingen wird vom 12 . herichtet : Nachdem
seit .einigen Tagen Ruhe eingetreten war , fing die Erde
heute früh 6 . 15 Uhr aufs Neue zu beben an . Myn hat
sich aber allmählich an die Erdstöße schon gewöhnt und
beunruhigt sich nicht mehr weiter darüber , zumal da alle
die vielen nach dem 16 . November vorgekommenen Er¬
schütterungen keinen ernstlichen Schaden mehr anzurichten
vermochten.

Der Erdstoß stellt sich nachträglich doch als etwas
kräftiger heraus , als ursprünglich angenommen wurde .
Die Instrumente der Erdbebenwarte in Hohen¬
heim verzeichneten den Stoß um 6 Uhr 8 Minuten 37
Sekunden . Er ist auch in den aus dem Erdstoß vom 16 .
November bekannten Orten am Albtrauf , und im Ho-
henzollern , namentlich in Balingen , Hechingen, Tübingen ,aber auch in Pfullingen und anderwärts walwgenommen
worden . Selbst in Stuttgart glaubtx man vielfach eine
leichte Erschütterung zu verspüren ,

Ratte « i« Starenha «s .
Ungewöhnliche Bewohner beherbergre ein Starenhaus

im Multenhof bei Simmozheim . Es hängt an der Gie¬
belspitze des Hauses . Dieser Tage streckte nun eine Ratte
ihre Schnauze durch das Loch und hielt wohlgemut Um¬
schau . Sie sollte aber ihre Frechheit büssen . Das Sta -
venhaus wurde unter Vorkehrungen , die ein Entweichen
des Nagetieres verhinderten , heruntergenommen und in
die Oesfnung kochendes Wasser gegossen . Als man den
Deckel öffnete kamen drei große tote Ratten zum Vorschein,die sich in der luftigen Starenvilla eingerichtet hatten .
Ein vor dem Hause stehender großer Baum vermittelte
den Tieren den Weg zu ihrer Behausung .

Luftschiffahrt.
Das Gordon-Bennet der Lüfte 1912

in Stuttgart .
Das nächste Jahr wird der Stadt Stuttgart und

damit dem ganzen Land ein großes , bedeutungsvolles lust -
sportliches Ereignis bringen , denn es ist
nunmehr das Gordon - Bennet der Lüfte
endgültig für Stuttgart gesichert worden .
Nach einer Meldung aus Weimar har der Vorstand des
Deutschen Luftschisferverbandes, der dort zu einer Sitzung
versammelt war , beschlossen, daß der Start des Gordon -
Hennets der Lüfte 1912 in Stuttgart stattfindet . Tie Kon¬

kurrenz Münchens war eine Zeit lang sehr gefährlich. Die
Beiträge , die in opferwilliger Bereitwilligkeit für die Ver¬
anstaltung zur Verfügung gestellt wurden , haben Stuttgart
nun den Sieg zugewendet. Auch die Tatsache, daß der
Deutsche Lustschisferverband im nächsten Jahr seine Jahres¬
versammlung in Stuttgart hält , war natürlich für
Stuttgart sehr günstig.

*

Berlin , 13 . Dez . Das Siemens - Schuckert -
luft sch iss hat aus seiner Prüsungsfahrt nach
dem Müggelsee eine Eigengeschwindigkeit von 19,25
Meter bei gerader Strecke mit und gegen den Wind
erzwlt und damit die Schnelligkeit der Schwaben fast
erreicht sowie die aller bisher gebauten Pralluftschiffe
beträchtlich übertroffen .

Vermischtes.
Ei« Brot aus der Wikingerzeit.

Jn dein Gräbergebiet von Ljunga im schwedischen
Landesteil Ost-Goetland ist vor einiger Zeit , wie die
„ Vossische Zeitung " mitteilt , von dem Dozenten der Stock¬
holmer Hochschule, Dr . Schnittger , ein interessanter
Altertumsfund : ein Brot aus der Wikingerzeit ans
Tageslicht gefördert worden . Man war sich sofort darüber
im klaren, daß man es mit einem etwa 1000jährigen Brot
zu tun hatte ; eine eingehende mikroskopisch -botanische Un¬
tersuchung war aber erforderlich , damit man feststellen
konnte, woraus das Brot gebacken war . Diese Untersuch¬
ung ist von Prof . Rosendahl , H . V . am Stockholmer Phar¬
mazeutischen Institut , vorgenommen worden , und es ist
nunmehr konstatiert worden, daß das Brot aus . Ktefern¬
rinde und Erbsenmehl gebacken worden ist . Durch
den Fund ist somit festgestellt worden, daß Erbsen (und
zwar die sogenannten Ackererbsen ) schon nms Jahr 900
n . Ehr . in Schweden gebaut worden sind ; das erste Mal ,
wo die Erbse in der schwedischen Literatur erwähnt wird ,
geschieht es im sogenannten Uplandsgesetz vom Jahre 1200 .
Es sind bisher überhaupt nur ganz wenige Funde von
Brot aus dem Altertum und der vorgeschichtlichen Zeit
gemacht worden ; in Aegypten und in den schweizerischen
Pfahlbauten wurden einige Brote ans Tageslicht gebracht,
die hohes archäologisches Interesse haben ; im Norden aber
ist früher nur eine ganz verschwindende Anzahl gefunden
worden . Im Jahre 1908 fand derselbe Tr . Schnittger ,
dem jetzt der Brotsund von Ljunga zu verdanken ist, bei
der Ausgrabung einer Burg aus dem Altertum in Bo¬
tz erg (Ost-Goetland ) ebenfalls ein Brot , das indessen nicht
ans Erbsen -, sondern aus Getreide mehl gebacken n-ar .
Dieses Brot stammte schon aus dem vierten Jahrhundert
nach Ehr .

*

Wie das Ehepaar Lasargue seinen Todes¬
tag vorher bestimmte .

Die Art , wie Paul Lasargue , der Schwiegersohn Karl
Marx ' mit seiner Gattin Laura vor wenigen Wochen nach
vorbedachtem Plan aus dem Leben schied, war an sich schon
seltsam genug . Sie war vielen der Freunde des geist¬
vollen Schriftstellers und sozialistischen Theoretikers ein
Rätsel , da die beiden Gatten trotz ihrer hohen Jahre noch
ziemlich rüstig , und wie man sagte, im Besitz eines gro¬
ßen Vermögens waren . Und wann wären reiche Leute
freiwillig aus dieser Welt gegangen , die gesund sind,
nichts verbrochen haben, und die kein Liebesgram be¬
drückt ? Jetzt kommt eine überraschende Aufklär¬
ung zu diesem Drama , die Lafargues Testamentsvoll¬
strecker Dr . Eduard Longuet tm „ Matin " gegeben hat :
Lasargue ist als armer Mann gestorben ; er hat
nichts als ein mit Hypotheken belastetes Haus hinterlassen ,
und doch — und dies läU die ganze Tragödie , wenn man
sie als solche ansehen will , noch seltsamer erscheinen als
bisher : Lasargue und seine Gattin starben nicht aus
Furcht vor ihrer Armut , sondern sie hatten schon Jahre
zuvor den Tag ihres gemeinsamen Todes fest¬
gesetzt und ihr Vermögen , in Jahressummen einge¬
teilt , planmäßig aufgezehrt . Was sie hatten ,
war freilich viel weniger, als man ihnen nachgesagt.

Die Erzählungen des Doktors , der ein Nefst des
Verstorbenen ist, lautet wie folgt : „ Mein Onkel, der „ Mil¬
lionär "

, hat von seiner Mutter im Jahre 1901 die Summe
von 1610000 Francs geerbt . Das war sein ganzes Ver¬
mögen . Lasargue hatte über finanzielle Dinge und über
die zinsbringende Verwertung seiner Kapitalien sehr merk¬
würdige Ansichten. Er war gegen jede Kapitalsanlage
und hatte folgende Theorie aufgestellt, die er gewissen¬
haft und genau durchführte : „ Ich werde 60 Jahre alt
und nehme an , daß ich noch zehn Jahre lang gesunden
Körpers und frischen Geistes sein werde. Danach hätte ich
nur alle Traurigkeit des Alters auf mich zu nehmen .
Die lehne ich von vornherein ab , und wenn der Tod
nicht kommt, werde ich ihn herbeirufen . Ich gebe mir also
noch zehn Jahre zu leben, und damit sie nicht in dem
täglichen Elend der Haushaltungsrechnungen hinc-eben,
teile ich meine Habe in zehn ganz gleiche Teile .

" So
war Lafargues Entschluß ,̂ zu bestimmter Stunde zu ster-
K-m . nicht die Folge des ersten Auftretens der Altersbe -
schwierden, sondern das Ziel , das dieser M-snn mit außer¬
gewöhnlicher Energie sich gesetzt hatte . Er hat sein Pro¬
gramm mit erstaunlicher Treue ausgeführt . Sein klein -s
Vermögen wurde , wie er sich vorgesetzt hatte , methodisch
ausgegeben — weggegeben in der Ruhe , den Freuden eines
nachdenklicher : Daseins , in den gesunden Genüssen eines
ländlichen Lebens . Die einzigen „Feste"

, die sich mein
Onkel und meine Tante gestatteten, bestanden darin , Sonn¬
tags in ihrem Hause zu Draveil ein Dutzend zuverlässiger
Freunde um - sich zu versammeln und mit ihnen auf die
Erreichung ihres Ideals anzuffoßen . Vielleicht waren sie
erstaunt , als die Zeit , der Erfüllung gekommen war und
bereiteten mit zögernder Hand das Gift . . . Vielleicht.
Laura und Paul Lasargue hinterlassen nichts .

'
*

Die Karriere eines Henkers .
Im Abendblatt des „Berliner Tageblatt " vom 11 .

Dezember war die kurze telegraphische Mitteilung zu le¬

sen, daß 66 Moskauer Hauswirte gegen den Prior des
Spaßkiklosters Makari ; beim Heiligen Synod Klage
eingereicht, weil dieser Priester unter dem Mantel seines
Amtes Frauen und Mädchen ins Kloster gelockt und miß
ihnen allnächtlich Orgien gefeiert. Von diesem Treibe »
munkelte man in Moskau schon seit einiger Zeit . Nn «
wird die Anklage erhoben . Man liest es , wundert sichaber nicht allzusehr . Und doch wird man sich wundern ,
;a , ganz besonders in Rußland selbst, wenn man hörfl
um welche Tugenden dieser Priester zu seiner warmen ,und, wie man sieht, recht kurzweiligen Stellung gelangt
ist . Es liegt kein Grund mehr vor , es zu verschweigen. . ^

Jn Rußland gibt es keine Todesstrafe , und infolge¬
dessen auch keine Henker. Da aber seit Jahr und Tag
sehr fleißig gehenkt wird , und man dennoch das Gesetz
nicht durch die Anstellung von Berufshenkern verletzenwill , muß man sich jedesmal nach Gelegenheits¬
henkern umsehen. Solche rekrutiert man meistens auß
den Zuchthäusern , wofür dann den Vollstreckern der wei¬
sen Gerechtigkeit ein Teil der Strafe erlassen wird , fall -
man sie nicht gänzlich freiläßt . Ihres braven Amtes wal¬
ten sie jedoch in Masken , damit sie unerkannt bleiben und
keine Rache sie ereilen kann .

Jn Kiew wurden nun vor drei Jahren sechs Revolu¬
tionäre , sämtlich Polen , zum Tode verurteilt . Die Po¬
len sind bekanntlich ein lebensfreudiges Volk und auf¬
brausender und leidenschaftlicher als die Russen und Ju¬
den. die mit philosophischer Rühe und fast apathischem
Gleichmut sich der Erde entziehen lassen — ja , die hinund wieder auf die liebenswürdige , aber höchst ungeschickte
Hilfe der Henker verzichten, selber den Kops ' in die Schlinge
stecken und den Schemel fortstoßen . Als aber diese sechs
Polen ans den Gefängnishof gebracht wurden und die zum
Ueberdruß bekannten Galgen erblickten , fanden sie, daßdas Leben doch schön sei, und wurden rabiat . Der eine
von ihnen , ein stämmiger , wilder Bursche, benahm sich be¬
sonders knabenhaft aufschäumend, machte Umstände, und
in der Hitze riß er dem einen der Henker die Maske vom
Gesicht . . . . Die Richter , die Zeugen , die Priester , ;a
die Henker, die im geübten blutigen Amte dieser Jahre
abgestumpft waren , stutzten plötzlich , und die Gerechtig¬keit geriet für eine Weile ins Stocken. Statt der stump¬
fen Phisiognomie eines Zuchthäuslers erblickte man das
mürrische Gesicht keines Geringeren alsGnjewu sch ewS
des Theologjeprofefsors an dem theologischen Se¬
minar zu Kiew .

Bald daraus wurde dieser Patriot , der dem Vater¬
lande so große Dienste geleistet , zum Archimandrit er¬
nannt und kaum als Makari ; nach Moskau . Statt
sich zu sagen, daß dieser glaubensstarke Mann von einer
bösartigen , krankhaften Lust -ergriffen sei, statt nur die¬
sen 'Besessenen zum Henkdr konoris oausu zu ernennen
oder ihn einfach zum Henker zu schicken , das heißt , ihm
dre Ruhe zu gönnen , damit er sich im Privatstanbe
kurieren könnte, vertraute man ihm die Stelle eines
Priors im Erlöserkloster (Spaßki Monastyr )

'
zu Moskau

an . . . . Nun wird er vielleicht doch bald wieder, dies-
mal aber nicht mehr als Amateur , das so geliebte Hen¬
keramt übernehmen können.

Die jungen Frauen .
Don Gisela Etzel.

Wie iß der schwere Gang der jungen Frauen
Verheißungsvoll in seiner müden Wucht,
Als hätte er von Reife, Qual und Frucht
lvtn seltsames Geheimnis zu vertrauen .
Wie ihre Augen in di« Ferne schauen!
Nks grüße dort weither ein Kinderblick,
Als laste dumpf ein schmerzliches Geschick ,
Skr wissend ist der Klick der jungen Frauen.
O dieses hoho Wunder zu verstehen.
Das ihren Körper dehnt und strafft und füllt.
Sucht bangend ihre Seele ihren Gott.
Fern eurem armen Lächeln, eurem Spott ,
Gehn sie dahin , in Glauben eingehüllt.
Daß Gottes Engel neben ihnen stehen.

Wrö „Die Lieber der Mona Lisa" . Gg. Müller, München .

Hände ! und Volkswirtschaft .
Konkurseröffnungen .

Paul Fritz , Ingenieurin Stuttgart .
Becker Pbilipp Martin und Anna geb. Lipv , Wirts ' und Post-

halters -Ehelcute in Oberdischingen.
Eri chsen , E-, Inhaber 1>er Firma Brömcls Nachfolger in Heilbronu.Maier Sofie, Ehefrau des Stadibaumeistersa . D . Gottlieb Maier

in Sckorndsrs.
Mojes genannt Moritz Oettinger, Kaufmann in Ulm , Alleininhaber

der Firma Brüder Oettinger daselbst -
Wagner , Leonhard Löwenwirl in Unterensingen .
Schoch , Richard, Scküeinermeister j„ Heilbronn a. N.

»

Die Msul - uns MaueLf -ach«
ist weiter ausgebrochen in Fellbach und Rommels -
yausen , OA . Cannstatt ; in Neuschöntal , Gde . Back-
nang ; im Schlachthaus zu Schorndorf ; in Groß¬
süßen , OA . Geislingen , und in Oberlenningen ,OA . Kr'rchheim. — Erloschen ist die Seuche : in
Eschenstruet , Gde. Murrhardt , OA . Backnang ; in
Ottendorf , OA . Gaildorf ; in Oggenhausen , OA .
Heidenheim ; in Waldsee .

— Enttäuscht . Ich stand vor dem Bahnhof einer
kleinen Stadt in Ostpreußen . Es war Markttag und viele
Bauern kamen mit der Kleinbahn aus den entfernteren Dör¬
fern . Ta sehe ich so ein biederes Bäuerlein , das offenbar
das erste Mal in die Stadt kommt. Er mustert zunächst
andächtig das Aeußere des Bahnhofsgebäudes und erblickt
dann den wartenden Hotelwagen vom „ Goldenen Löwen" .
Voll grenzenlosen Erstaunens packt er seinen Begleiter am
Arm : - „ Aber Mannche ! Was die Hotölle sind, die
hoab ich mich jau goanz oanders vorgestellt !"



^rLULÖsisekor Ilutorriokt .
wird gründlich erteilt von dem Vertreter der Berlitz -

Schule Pforzheim , Aonswnr Kanis ? c- i-ic- i-, wohnhaft
.Villa Fürst Bismark . Anmeldungen werden daselbst
° u jeder Zeit entgegengenommen .

Prospekt und Probestunde gratis. » » »»» »»

Für Englisch werden noch einige Teilnehmer gesucht.

^
praktische Weihnachtsgeschenke
Schirme und Stöcke mit 10 Prozent Rabatt

so lange Vorrat reicht .

karMm, 8vikvu , üsrlr-
uuä LIviävrbüi ' Zlvil , üosvillrä ^ vr

Manschettevknöpfe ^etc . empfiehlt

Ol»r. 8okmi «1 , Friseur.
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Höchste Auszeichnung .

8inxor 60 . ^ älim^ oliinon ^ ot .6 o8.
ktürrikvim , 1 .

bs »U >> isibeiki - Völsi»
Bo « morgen mittag ab

sind prima

rüel-L-si-I
zu haben bei Adolf Krumm .

Irul » iüiclm Loli
empfiehlt

tilr AvltlULvtll8^«86k«nIi6 8«dr pll88M » t!

VkklImLcdt.8
rreu

6iKLrren
in eleganter Packung, von 10 , 25
und 50 Stück gut gelagert und
gute Qualitäten empfiehlt als pas-
endes Weihnachtsgeschenk .

kod . Lrvlker .

ISiÜMell
'gebrauchen gegen

Avävr üvri -

rauckt ^ ern eine Kute ÄKarre oäer ÄKarette
- und jeäerrnnnn in XVilddad - -

liSNIlt

inein Zpe ^ialKescliätt , Klauptstrasse 8z u . wird
Urnen Kern versickern , Keken 8ie nur in

6crllllckü6r ' 8

^ iKnrren-Oescküft . vort erkält jeder was er
wünsckt , ^u bekannt bilÜKen Kreisen , denn

nur in einein - - ::

werden 8ie reickkaltiKe ^ .uswakl besonders
aucb in UVeiknackts - und k'räsent -k'ackunKen

linden .

HeiserkeitKatarrh , Ver¬
schleimung , Krampf - undl

Keuchhusten '

Mss -Kartk
bearbeitet von C . Luther im Maßstabe v . 1 : 1 100 000

erlauben wir uns , unseren Lesern als Weihuachtsnovnm anzubieten
Die Karre ist nach dem neuesten Material zusammsngestelltuud zeigt
die Einwohnerzahlen sämtlicher Städte und Dörfer , nach

dem Resultat der letzten Volkszählung.

Diese große Wandkarte geben wir unseren Lesern zum Preise von

nur 1 Mcrrk
fertig zum Aushängen- mit Stäben und Oesen ._ — — — .

Lu WvitiilaetlIsAEktzilLtm
empfiehlt

Buttermaschine« , Fleischhackmaschinen , Spatzen
Maschinen, Windmaschinen, Familienwagen , Bund¬

formen, Waffeleisen
Bügelkacheln und -Eisen , Pyramiden auf Gas

Gansbräter

^ volrnonderKDr .

M . M -N

MD

— nur erstklassige Fabrikate, —
unter weitgehendster Garantie .

Hvpsraturzvvrli Mite .
LrLLtötsils, vsl ll3^ . llLn-

not . begl. Zeugnisse
von Äerzten und Pri ^

. . - vatcn verbürgen den!
2 sicheren Erfolg . ::

Aeußerft bekömmliche und
wchlschmeckende Bonbons .

Paket 25 Pfg, , Dose 50 Pfg . zu
haben bei : ,

Dr . E . Metzger ,
Kgl . Hofapotheke
Hans Grundner

vorm . Anton Heinen
, in Wildbad .

Hulerriekl
im Maschinennähe «, -sticken « . -stopfen

wird bereitwilligst erteilt.

H . Riexinger , Messerschmied .

Vruoksaokeu
aller Art, in feinster Ausstattung , ein- und
mehrsarb. lief . l ». llnfinanills ! > ':uc;k <-rei

Empfehle mein Lager in
Puppenwagen , Puppen¬
sportwagen , Kinder.stühle

Davoserschlitten
in 6 Größen , zu äußerst billigen
Preisen

Wilh . Treiber jen .
Reparaturen von Puppenwagen

werden billigst berechnet , ebenso das
Flechten von Rohrsessel.

in reicher Auswahl
und Extra-Packung von 25 bis 50 Stück bei billigsten Preisen .

"
Zu Weihnachten empfehle ich meine große Auswahl in

Schulranzen , Markttaschen
80lviv üvrrvii - uuä LillätzrKama ^ Iltzll um !

IitzävrMllN86ll6tt «U.

Kermann Hlothfuß
Sattler u. Tapezierer . Hauptstraße 79

Die sowie sämtl.
Ungeziefer beseitigt radikal D . B . g. U.

Anton Springer , Pforzheim
Oestl . 49 . Telefon 1923 . Prima An¬
erkennungen . Näh. in der Expedition

o cr
o o L> 2

Äuf kommende Vsrbrauchszeit
empfehle ich sämtliche

Wcrck-
AEKet

in prima frischer Ware und bitte
um geneigten Zuspruch.

Mob . Treiber

Back -Artikel
Staub - , Saud - , Kavin - ,
Kagek -, Stveu - und WanM -

Auckev , SpvengevLes -
und LebkucHennreHk ,

Mackhonig , Mandeln ,
Kafelnüffe , Zeigen ,

Mivnenschrritze , Kitvouat -
Grangeat ,

Wofinen , Irbeben ,
Sultaninen , Gitvonen ,

Mackpulver , Mottafche ,
Arnoniunr , farntl . Kewirrze ,

Arac - Wum - Kirsch - und
Awet schgen rva sser,
Khocotade , Kacao ,

in verschiedenen Preislagen,
empfiehlt billigst

G . Lindenberger.
Mandeln und Nüsse werden, wenn

gewünscht , gemahlen.

Liolor - IjüoklinKO
sind stets frisch zu haben bei

I » AonoLb

75 I H2 .llxt8tr3 .L86 75 I
uvterbkll, ^oläosr 8tern.

onä
NM klatrre .

Bestellt bei sämtlichen Krankenkassen.

^_
in

ssülliF vom 5 . bl8 20 . Ooxomiior 1011 .

Mandeln , prima gewählte Pfd . M . 1 . 30
dto . prima handbeles . „ „ 1 . 45

(Garant , neue, beste Provenienz)
Haselnußkerne prima gesunde „ „ 0 . 85
Birnschnitze , beste Italiener , , „ 0 .24
Zwetschgen , garantiert neue serbische „ „ 0 . 40/45
Citronat , echt. Corsikaner , lOOgr. l7 ^j „ „ 0 - 65
Orangeat , schönstes lOOgr. 15 „ „ „ 0 . 55
Rosinen, schwarze kleine, stielfrei

und gereinigt „ „ 0 . 42
Rosinen, prima gelbe große „ „ 0 .45
Sultanien , extra Carabournou „ „ 0 . 90
Kranzfeigen, schönste „ „ 0 . 28
Haushalt -Chokolade „ „ 0 . 80
Cacao , garantiert rein „ „ 0 . 90
Backzucker , prima Sandraffinade

bestes Fabrikat „ „ 0 . 30
Backhonig , feinster Landhonig „ „ 0 . 80
Nüße , große , neue gesunde „ „ 0 . 38
Kastanien „ „ 0 .22
Citronen , gelbe große lO Stck . 0 . 55 Sick . „ 0 . 06
Backoblaten , große Viereck ge 10 „ „ 0 . 15
Vanillezucker 3 Pak. „ 0 . 22
Backpulver 3 „ „ 0 . 22
Hagelzucker, Staubzucker, bunter Streuzucker billigst

Sämtliche Gewürze ganz und gemahlen
Auf Wunsch Mandeln und Haselnußkerne auch

gemahlen .
Telefonische oder mündliche Aufträge für Hier
werden jederzeit gerne frei ins Haus geliefert

IHnÄ, «,, « ÄüllPi !

Telefon 4S .

" » " » 8
.
Xülkkk kkoLkoim

I,vopo1ä8lr . 11

Köuig -Karlstraße 8L .

Illmvörsiil
WIlädAä .

Samstag abend 8 Uhr

8lNA8lmu1o
im Hotel „ Graf Eberhard .

Hierauf : Besprechung über
die Weihnachtsfeier .

Druck und Verlag der Beruh. HofruannsAen Buchd, erei ln Wildbad . Verantwortlich: L Reinhardt, dast. ^j.
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